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Deutschland .
ifc Karlsruhe , 5 . Oct . Ein Artikel der Freibur¬

ger Zeitung bekümmert sich mehr als nöthig um
das Schicksal unseres Redakteurs und den angebli¬
chen Zumuthungen , die demselben aus Freiburg
zur Verbreitung allerhand namhaft gemachter Dinge
angesonnen worden seien. Da derartige Anforde¬
rungen aus den Kreisen , welche der Verfasser des
Artikels in der Freib. Zeitung im Auge hat, über¬
haupt an unsern Redakteur nicht gestellt worden
sind , so sind die daraus gezogenen Schlüsse als völlig
hinfällig zu bezeichnen. Daß der Bad. Beobachter,
wie insbesondere behauptet wird , „ für Niemand
Freiheit außer für den Papst" verlange , steht nir
gends in unserem Blatte geschrieben ; den Beweis
dafür hat auch der Correspondent der Freib . Ztg.
wohlweislich nicht anzutreten versucht .

* Vom See , 4. Oct . In eigener Sache schreibt
die Freie Stimme :

Mittwoch den 1 . October stand der verantwort¬
liche Herausgeber der „ Freien Stimme "

, Wilhelm
Moriell vor dem Schwurgericht, angeklagt durch 2
Artikel in Nr . 2h und 26 des Blattes sich gegen
§ . 166 des Reichsstrafgesetzbuches vergangen zu haben,
der lautet : „Wer öffentlich eine der christlichen Kirchen
oder eine mit Corporationsrechten innerhalb ^ des
Bundesgebietes bestehende Religionsgesellschaft oder
ihre Einrichtungen und Gebräuche beschimpft, wird
mit Gefängniß bis zu 3 Jahren bestraft. " Bekannt
lich hat die Raths - und Anklagekammer entschieden,
die Klage sei aufzuheben , da die Altkatholiken nicht
zu den anerkannt christlichen Kirchen gehören und
keine Corporationsrechte haben. Das Oberhofgericht
erklärt gleichfalls, von Corporationsrechten der Alt¬
katholiken sei keine Rede, dagegen seien die Altkatho»
liken vor dem Gesetze noch Katholiken, weil durch
die ministerielle Verordnung (mit Rücksicht auf das
Kirchengefetz vom Jahre 1860 § . 15) dem Unfehl,
barkeitsdogma keine bürgerlichen und staatsbürger¬
lichen Folgen zukommen, da es ohne Genehmigung
des Staates verkündet worden sei. Auf diesen Stand¬
punkt stellte sich die Anklage von Seite des Ober¬
staatsanwaltes Hager , der außerdem auf eine Ent¬
scheidung des Berliner Obertribunals sich berief und
durchaus vom kirchlichen Standpunkt abgesehen wissen
will. Nicht darauf komme es an, ob die Altkatho¬
liken , die thatsächlich excommunicirt sind , kirchlich
ausgeschlossen sind , sondern darauf, was die Gesetze
des Staates dazu sagen .

Er erkannte in den Ausdrücken „gottesräuberische
Handlung "

, „ profaniren " , „ entweihen" (es war von
der Spitalkirche die Rede, wo der excommunicirte
Michelis Messe las) , zum „ Schauspielhaus der Frei¬
maurer herabwürdigm "

, „ Michelei" , in dem Ver¬
gleiche mit einer Wirthshausscene eine Beschimpfung
der katholischen Kirche , zu der staatlich die Allkatho¬
liken d . h. diejenigen , welche das Unfehlbarkeitsdogma
verwerfen, gerade so gehören, wie diejenigen, welche
es annehmen.

Die Vertheidigung, geführt von Herrn Dr . Schulz
in Heidelberg, ging mit den Altkatholiken, die manche
Wahrheit hören mußten, fest in's Gericht ; sie führt
aus , daß es nur eine einzige kath . Kirche gebe , die
Genossenschaft jener , die denselben Glauben , dieselben
Sacramente haben und unter dem gemeinsamen Ober-
Haupte, dem römischen Papste stehen. Diese Kirche
sei leicht zu erkennen und ebenso richtig , daß die
sog. Altkatholiken keine Katholiken mehr seien, da
sie thatsächlich excommunicirt sind und durch die
Wahl eines Bischofs sich selbst als Secte , als ge¬
trennt von Rom erklärt haben. Wer katholisch sei ,
haben die Vorstände der Kirche zu entscheiden und
es sei merkwürdig und nur durch den gegen die
kathol. Kirche wehenden Wind zu erklären, daß man
die Abtrünnigen als Katb "" fen, als gleichberechtigt

mit den Andern ansehe . Der Staat habe noch im¬
mer anerkannt , daß in innern , in Glaubenswahr¬
heilen die Kirche selber zu entscheiden habe ; es müsse
ihr als Gesellschaft das Recht zustehen , Mitglieder
auszuschließen, und die Ausgeschlossenen gehören ihr
nicht mehr an , hätten also auch den Schutz des
§ . 166 nicht anzusprechen , der nur eine römisch -ka¬
tholische und eine protestantische Kirche kenne. So
habe die Raths - und Anklagekammer in Constanz,
so bayerische , österreichische Gerichtshöfe und so auch
die bedeutendsten Juristen erklärt (vergl. Archiv für
Kirchenrecht von Dr . Bering ) . Die Altkatholiken
seien keine Katholiken und darum sei der § . 166
nicht anwendbar . Allerdings habe das Ministerium
erklärt, es erkenne dem Unfehlbarkeitsdogma keine
rechtliche Bedeutung zu ; aber damit fei die Verfas¬
sung , die nur von der römisch - katholischen Kirche
spreche, nicht geändert ; der Minister könne keine
neuen Gesetze und keine Religion machen . Auch die
Einräumung der Spitalkirche an die Altkatholiken
fei eine Verwaltungsmaßregel und zwar eine solche,
gegen welche zur Zeit der Schutz der Gerichte an¬
gerufen werde. Was die einzelnen Ausdrücke an¬
gehe, so habe der Bischof im Hirtenbrief das Wort
Sacrilegium , Gottesraub gleichfalls ungestraft ge¬
braucht, die Beschuldigung „Schauspielhaus der Frei-
maurer " entspreche thatsächlichen Verhältnissen, Miche¬
lei sei keine Beschimpfung, nur eine Anspielung auf
den Braunsberger Sendling Michelis und das ange¬
führte „ zum Zipfel , zum Zapfel " wollte nur das
Ungehörige rügen, ein verschwommenes , farbloses,
nichts sagendes Lied , „ wir glauben Alle an einen
Gott" nach der Wandlung zu singen . Der Ver-
theidiger Dr . Schulz sprach in etwa anderthalb -
siündiger Rede meisterhaft.

Nach einer Erwiderung von Seite der Oberstaats -
anwaltschaft, die wiederholt den gesetzlichen Stand¬
punkt betonte, von dem die Sache angesehen werden
müsse, nicht vom kirchlichen, und einer Replik der
Vertheidigung , die ihren Standpunkt wahrte , und
namentlich nochmals betonte , es gebe nur eine ka¬
tholische Kirche , die römisch - katholische , die Altkatho¬
liken seien eben eine Secte , hätten wir eine Verur -
theilung für unmöglich gehalten.

Wo in aller Welt sei es, führte die Vertheidigung
aus , erhört worden , daß ein winzig kleiner Theil
der Gesellschaft , der austritt oder ausgeschlossen
wird , nachher mit Recht sagen kann , er sei noch die
Gesellschaft ? Nicht der Staat, nicht die einzelnen
Katholiken hätten zu entscheiden, wer katholisch sei.
Auch sei es unbegreiflich , wie die Staatsanwaltschaft
im Namen der katholischen Kirche Klage erhebe .
Die Katholiken seien doch in der „Freien Stimme "
nicht angegriffen ; und wenn die kathol. Kirche als
solche oder ihre Einrichtungen angegriffen werden,
so veranlasse die Kirchenbehörde eine Klage. Von
einem Auftrag der Kirchenbehörde könne aber gar
keine Rede sein. Allenfalls könne Herr Reinkens,
der sog. Bischof , dem aber zu einem Bischof auch
nur Alles fehle , namentlich die Anerkennung des
Papstes, klagen , nie aber der Staatsanwalt , da die
Altkatholiken staatlich so wenig anerkannt seien, als
etwa die Mennoniten . Das sog . Altkatholikencomits,
das sich selber dazu gemacht , das sich selber vorge¬
stellt , käme nicht in Betracht . Daß die sog . Alt
katholiken keine Katholiken mehr seien, hätten sie
selber am besten beim Congreß in Constanz, nament¬
lich in ihren Toasten gezeigt . Der Vertheidiger
führt nicht blos kathol. Quellen als Autorität an,
sondern den altkatholischen Professor Schulte selber
und dessen Vetter , den Professor Linde, nachmaligen
darmstädtischen Ministerialrath und fürstlich lichten-
steinischen Bundestagsgesandten in Frankfurt : dieser
schreibt :

„ Deutschland hat niemals eine andere katholische
als die römische gekannt ; diese war einst die

ausschließlich herrschende und seit dem westfälischen
Frieden die ausschließlich katholische neben der gleich¬
berechtigten , ausschließlich jetzt evangelische Kirche
benannten. Was man unter kathol. Kirche zu ver¬
stehen hat , und daß sie in diesem Begriff und Na¬

men ein staaatsgrundges tzlich garantirtes Recht auf
Existenz hat, ist nicht erst zu erörtern und zu be¬
weisen . Diese kathol. Kirche hat nach ihrem Dogma
ein Oberhaupt, den Papst in Rom , daher römisch-
katholische Kirche . Für Deutschland ist eine katho¬
lische Kirche ohne den Papst in Rom ein sinnloser
leerer Begriff . Die kath . Kirche hat auf diese Be¬
zeichnung „katholische und römisch - katholische " Kirche
ein ausschließliches Recht ; sie hat das Recht zu for¬
dern, daß keine andere Kirche und kein religiöser
Verein sich diesen Titel anmaße."

Die Geschwornen hatten nun sich für die eine oder
die andere Ansicht zu entscheiden. Nach etwa l 1/* *
ständiger Berathung verkündete der Obmann , der
die Fragen so las , als ob er sie nicht recht ver¬
standen und der namentlich die Worte „sacrilegisch ,
Altkatholicismus , profaniren , Michelei" ganz unrich¬
tig aussprach , dieselben eigentlich gar nicht lesen
konnte , ein Schuldig im Sinne der Anklage mit dem
Beisatz „unter mildernden Umständen. " Die Staats¬
anwaltschaft legte auf das Letztere keine Bedeutung ,
da den Geschworenen diesen Beisatz zu machen nicht
zusiehe, und beantragte eine Gefängnißstrafe von 6
Monaten . Die Vertheidigung wünschte , daß die
Geschworenen in' s Berathungszimmer zurückkehren
und sich darüber aussprechen sollten , was sie
unter mildernden Umständen verstehen . Ueber die
zweite Frage wegen der größer» oder geringem
Schuld des Angeklagten in Betreff der Fahrlässig¬
keit bei der Aufnahme der Artikel hatten die Ge¬
schworenen überhaupt keine Antwort gegeben . Die
Vertheidigung beantragte eine Geld -, eventuell eine
ganz geringe Freiheitsstrafe .

Der Gerichtshof, unter dem Vorsitz des Herrn
Kreisgerichtsraths Stein (die HH . Präsidenten Finn«
eisen und Schmidt wurden als Altkatholiken abge¬
lehnt) , bestehend aus den Herren Kreisgerichtsräthen
Leers, Fischler, Roos und Oberamtsrichter Hornung
von Stockach , verurtheilten den Angeklagten zu einer
Gefängnißstrafe von 3 Monaten und zur Tragung
der Kosten . Der Zusatz wegen Unbrauchbarmachung
des Satzes rc . ist insofern nicht von Bedeutung , als
die Artikel schon Anfangs März erschienen und längst
der Satz unbrauchbar gemacht worden ist.

Das ausgesprochene Urtheil, sich fußend auf die
Ansicht , daß die Altkatholiken , obwohl excommuni¬
cirt, ausgeschlossen , doch Katholiken sind, trifft den
Herausgeber und Verleger des Blattes hart ; 3
Monate Gefängniß sind eine lange Zeit !

Gegen das Urtheil wird Nichtigkeitsbeschwerde
beim Oberhofgericht durchgeführt werden. Nur eine,
gewiß auffallende Thatsache sei noch erwähnt , daß
unser Blatt , das fast ausschließlich katholische Ten¬
denzen verfolgt , das kämpft für die kathol. Kirche ,
das die kathol. Lehre, den kathol. Glauben verthei-
digt und wegen dieser Richtung angefeindet ist, we¬
gen Beschimpfung der kath . Religion zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt wird ! Man sollte so etwas
für unmöglich halten ! (Vorstehender Artikel war
bereits gedruckt , als uns eine eigene Correspondenz
über denselben Gegenstand zuging . Da letztere aber
immerhin manches Neue bietet, so bringen wir sie
morgen gleichfalls zum Abdruck. Die Red . des
Bad. Beobachters.)

© Freiburg , 3 . Oft. Auf verschiedene , über die
in Waldkirch zu errichtende Erziehungs -Anstalt ver¬
breitete „ tendentiöse " Berichte , insbesondere eines
solchen „ von der Kinzig "

, mit der Waage der
Gerechtigkeit geschmückten, in der Freiburger
Zeitung Nr . 221 vom 21 . Sept., welches seinen
Weg in abgeänderter Form in die preuß . Natio¬
nalzeitung gefunden hat , diene zur Berichtigung :

1) Daß daselbst weder ein Knabenseminar , noch
eine andere geistliche Erziehungsanstalt beabsichtigt
wurde, noch beabsichtigt wird ;

2) daß in der s. Z . im Bad. BeobachterNr. 206
erschienenen Ankündigung ausdrücklich die Ausgabe
von Prospekten nach erfolgter Genügeleistung
der gesetzlichen Erfordernisse in Aussicht
gestellt wurde ;

3) daß der Besitzer das Anwesen in keiner Weise,
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weder im Anfrraze , noch im Namen , noch mit den
Mitteln irgend einer Partei erworben hat , noch die
Mittel einer solchen bedarf .

Im Uebrigen lauten die Bestimmungen der Schul -
gesetz ; über Errichtung von Pcioatschalen und Er¬
ziehungsanstalten so klar und deutlich , daß weder
Regierung noch Unternehmer der Bedienung fauler
Fische von der Kinzig , die übrigens leicht als solche
von der Dreisam zu erkennen sind, zu ihrer Richt¬
schnur bedürfen .

Offenburg , 1 . Oct . Ueber den Proceß des Eltern¬
mörders I eng er entnehmen wir dem „Oberrhein .
Courier " folgendes Nähere : Der heute verhandelte
13te und letzte Fall betraf die Anklage gegen Ra¬
phael Ienger von Riege ! wegen Mords . Am
3 . Octoder v . I . Mittags wurde zunächst der Be¬
hausung der Tapezier Christian Kastner ' s Eheleute
von Bühl ein auffälliger Geruch bemerkt . Amts¬
registrator Kienzler , durch das Stadtgespräch hierauf
aufmerksam gemacht , verfügte sich Nachmittags zwei
Uhr in Begleitung des Gemeinderaths Metz an die
besagte Wohnung , welche in einer Seitenstraße ge¬
legen ist. An die Hausthüre herantretend , fanden
sie solche verschlossen und ließen deßhalb durch Schlos¬
ser Groß öffnen . Es zeigte sich hierbei , daß der
Schloßriegel zweimal umgedreht gewesen, daß ein
Schlüssel innen nicht eingesteckt und daß ein beson¬
derer Riegel , sog. Nachtriegel überhaupt nicht vor¬
handen war . Alsbald entdeckten di«. Eintretenden ,
wie die Christian Kastner ' s Eheleute erschlagen im
gemeinsamen Bette und bereits schwarz im Gesichte
dalagen . Zufolge des sofort vorgenommenen ge¬
richtlichen Augenscheins hat das einstöckige Wohn¬
haus nur einen Ein - und Ausgang nid zwar
von der Straße aus und besteht nur aus 2 Zim¬
mern , nebst Keller und Dachranm . Im vorderen
Zimmer fand sich ein geordnetes (nicht verlegenes )
Bett , dessen Oberdecke jedoch entfernt war ; im Hin¬
teren , von der Straße abgekehrten und durch eine
Thüre mit dem vorderen verbundenen Zimmer lagen
die Leichen in dem im südwestlichen Winkel stehen¬
den Bette , über welches die Bettdecke des vorderen
Zimmers geworfen war . Die Fenster waren alle
von Innen verschlossen, nirgends Spuren einer ge¬
waltsamen Unordnung zu entdecken. Auf einem un
Hinteren Zimmer befindlichen Stuhle war z. B .
eine Kiste mit einer Menge von Häfen aufgestellt ,
die im Falle eines stattgehabten Raufhandels sicher¬
lich hätten umgestürzt werden müssen. Blutspuren
fanden sich — einige Spritzer in der Ecke über dem
Bette der Erschlagenen ausgenommen — nirgends
vor . Bei Hinwegnahme der Oberdecke zeigten sich
in diesem Bette bedeutsame Blutlachen ; das Blut
war durch das Unterbett durchgedrungen und auf
den Boden geflossen. Die Lage der entkleidet ge¬
fundenen Leichen konnte mit Bestimmtheit als die
zweier neben einander Schlafender bezeichnet werden .
Das Deckbett, die Brust Kastner 's bedeckend und
an den Hals der Frau Kästner sich anschmiegend ,
stieß unten hart am Fußbrett an und bedeckte die
Füße . Die Körper , beide rechts — die Frau hin¬
ten , der Mann vornen — liegend , waren parallel
ausgestreckt . Die unteren Fußparthieen kreuzten
ich . Eine leichte Entfärbung an der Kreuzungs¬
telle ließ darauf schließen , daß der Druck alldort
chon bei Lebzeiten stattgefunden haben müsse. Die

Gesichter waren bis zu Unkenntlichkeit aufgetrieben ,
die Haut am ganzen Körper schwarz mit graugrü¬
nen Flecken ; an den Händen in Handschuhform ab¬
ziehbar , überall weit vorgeschrittener Berwesungs -

proceß . Bei der gerichtlichen Inspektion und Section
wurden folgende Kopfverletzungen wahrgenommen :
I . an der Leiche des Christian Kästner : 1) am obe¬
ren linken Seitenwandbein eine dreieckige Qaetsch -
wunde mit einer Basis von 1 Zoll , Seitenschenkeln
von V- Zoll , beziehungsweise 9 Linien und mit
abgerundeten , angesetzten Rändern , stumpfen und
eingerissenen Mundwinkeln , den Schädelknochen blos -
legend und solchen zerreißend ; 2) fünf Linien von
der vorigen entfernt , eine 7 Linien lange , 4 Linien
breite , grubenförmige , bis auf den Knochen drin¬
gende weitere Quetschwunde . Bei der Section ergab
sich , daß der Schädel entsprechend der Wunde Ziff .
1 gebrochen , der Knochen eingedrückt, die GlaStafel
abgespcengt und zersplittert und das Gehirn in
Form eines Dreiecks , entsprechend der äußeren Form
eingedrückt , daß dagegen durch die Verletzung Ziff .
2 der Schädel nicht beschädigt worden war. II . An
der Leiche der Frau Kästner : 1) auf dem linken
Stirnhöcker eine dreieckige, der Wunde Ziff . 1 ganz
ähnliche Quetschwunde mit einer Basis von 13 Li¬
nien und mit äußerlich schon ersichtlichem Schädel¬
bruch ; 2) unter bem linken Jochbein eine 18 Linien
lange und 8 Linien breite Quetschwunde mit Kno¬
chentrümmern ; 3) über dem linken Ohre eine 1
Zoll lange und 7 * Zoll breite Quetschwunde mit

Knochenbruch ; 4) am rechten oberen Augenhöhlen¬
rand eine 1 Zoll lange und 3 Linien klaffende ,
bis auf die Beinhaut eindringende Quetschwunde ;
5) etwas einwärts und abwärts von diesen eine
zweite ähnliche nicht so tief eindringende , nur ein
Millimeter von der vorigen entfernte Wunde . Bei
der Section fand man die den Wunden unterlie¬
genden Knochenparthieen überall zertrümmert und
theilweise in die Gehirnmasse eingedrückt . Das
Gehirn selbst zeigte sich bedeutsam eingesunken . An¬
derweitige Verletzungen oder Zeichen des Wider¬
standes waren nirgends , weder an dem einen noch
anderen Leichnam zu ersehen . Nach dem gerichtsärzt¬
lichen Gutachten unterliegt es keinem Zweifel , daß
die Kastner ' s Eheleute eines gewaltsamen Todes
und zwar in Folge der wahrgenommenen Verletzun¬
gen durch Hirnquetschuug und Hirnzertrümmerung
sofort nach der That verstorben sind . Unter dem
Bette der Erschlagenen wurde eine vielfach und
namentlich am sog . Hause mit Blut getränkte Axt
aufgefunden . Dieses Blut und zwei an solchem
angekiebte grau ; Haare ließen darauf schließen, daß
die That mit jenem Werkzeug verübt worden sein
müsse. Dieser Schluß wurde zur Gewißheit , als
man bei Vergleichung des Werkzeugs mit den Wun¬
den sich überzeugte , daß die Form der Verletzungen
genau mit der Form des blutigen Axthauses üder -
einstimmte . Insbesondere konnte dich bei der Un¬
terstellung , daß der Schlag von oben nach unten
geführt worden , bezüglich der Verletzungen am Leich¬
nam des Christian Kästner bis zur Evidenz nachge¬
wiesen und damit zugleich dargethan werden , daß
die beiden Verletzungen daselbst nur einem Schlage
entsprachen .

Die Zertrümmerungen am Leichnam der Frau
Kästner waren tiefer und breiter , es konnte deßhalb
die entsprechende Form nur in den äußeren Um¬
rissen constatirt werden . Die besagte Axt hatte sich
nach der Aussage des Malers Wallmer , des Wag¬
ners Schick und dessen Lehrjungen Josef Wirth frü¬
her schon in der Wohnung Kastner 's befunden .
Der Mangel an irgend welcher gewaltsamen Un¬
ordnung in der engen , nur aus zwei Zimmern be¬
stehenden Wohnung der Kastner ' s Eheleute , der
Mangel irgend weicher Blutspuren daselbst , die Lage
der Leichen im Bette , die ausschließlich dort vor -
finblichen Blutlachen , die lediglich vornen und seit¬
wärts an den Häuptern wahrgenommenen Berletzun
gen ließen zunächst darauf schließen, daß die Kast -
ner ' s Eheleute Nachts im Bette und zwar während
ihres Schlafes erschlagen worden seien. Die vor¬
geschrittene Verwesung , derenhalber aus Rücksicht
für Gesundheit und Leben der Gerichtsärzte von
einer Section der Brust - und Unterleibshöhlen Um¬
gang genommen werden mußte , überzeugte die An¬
wesenden sofort , daß der Tod mindestens 3 Tage
vor der erstmaligen Besichtigung , d . h. vom 3 . Oct .
Nachmittags 2 Uhr zurückgerechnet , eingetceten sei.
Nachdem nun die Kastner

's Eheleute am 29 . Sept .
v . I . noch vielfach von Leuten in Renchen , wo sie
zum Besuch bei Maler Wallmer gewesen , und in
Bühl , z . B . von Nachtwächter Maier — von die¬
sem noch gesehen Nachts halb 10 Uhr in ihrer
Wohnung — bemerkt worden , so war der weitere
Schluß gerechtfertigt , daß die Kastner ' s Eheleute
in der Nacht vom 29 . /30 . Sept . erschlagen worden
seien . Nachdem aber sodann das Werkzeug zur
Mordthat sich vorher schon an Ort und Stelle be¬
funden hatte und vom Mörder unter die Bettstätte
geschoben worden , nachdem ferner das Haus , sowie
die Fenster geschlossen und keine Spur eines son¬
stigen Eindringens oder Austretens oder Ausschlu -

pfens zu entdecken war , so lag der dringende Ver¬
dacht vor , es müsse die That durch einen Hausan¬
gehörigen verübt worden sein . Maler Wallmer in
Rmchen , welcher einige Monate zuvor noch im vor -
deren Zimmer gewohnt und alldort einige Fahrnisse
zurückgelassen hatte , vermochte sein Alibi (Abwesen¬
heit in Bühl um die fragliche Zeit ) vollgenügend
nachzuweisen . Im Hause wohnte aber außer den
Kastner ' s Eheleuten um jene Zeit Niemand außer
der uneheliche Sohn der Frau Kästner , Raphael
Jenger von Riegel , welcher in dem vorderen Zim¬
mer und zwar in dem als unberührt gefundenen
Bette zu übernachten pflegte . Sofort wurde ermit¬
telt , daß Jenger am 30 . Sept . Morgens das elter¬
liche HauS verlassen und sich eiligst mittelst der
Bahn in ' s Oberland begeben hatte . Gegen ihn
wurde daher die Untersuchung gerichtet . Raphael
Jenger ist geboren den 24 . Oct . 1845 als der un¬
eheliche Sohn der Maria Anna Jenger von dort .
Seine Matter , geboren den 3 . Juli 1815 , Tochter
der Michael Jenger Eheleute von Riegel , diente
ledigen Standes , ohne sich um ihren Sohn anzu¬
nehmen , an verschiedenen Orten , letztmals in Bühl ,
wo sie den Tapezier Christian Friedrich Kästner ,

I geboren den 29 . Juni 1825 , kennen lernte und sich
mit diesem am 1 . Februar 1866 verehelichte .

(Fortsetzung folgt .)
4» Bon der Windtck , im Oct . Einst und

Jetzt . Das großh . Bezirksamt N . N . hat am
25 . Aug . 1852 an die Pfarrämter ein Schreiben
erlassen , an das wir nach 20 Jahren erinnern wol¬
len , um die heilsamsten Betrachtungen wachzurufen :

„ Beim Aufhören des Kriegszustandes wird es gel¬
ten , zu zeigen, daß die Behörden auch mit den
ordentlichen Mitteln die öffentliche Ruhe aufrecht
zu erhalten wissen, zu zeigen , daß die Erfahrungen
einer traurigen Zeit nicht spurlos an uns vorüber¬
gegangen sind und daß wir sie dazu benützen wer¬
den , die vielfachen Angelegenheiten des Staates zur
Förderung der allgemeinen Wohlfahrt in Eintracht
und Verständniß treu und wahr zu besorgen . Wir
hegen deßhalb vom hochw . Pfarramts die zuver¬
sichtliche Erwartung , daß Wohldaffelbe auch die
Polizeibehörde , welche die schwierige Aufgabe hat ,
Sicherheit und Ordnung handzuhaden , aus allen
Kräften und nach bestem Wissen unterstützen werde ,
sowie wir unsererseits Alles anwenden werden , das
Ansehen der Geistlichkeit und die mit dem Gedeihen
des Staates so innig verwebten religiösen Pflichten
zu stützen und zu heben . Die Bürgermeister sind
auf ' s Neue von uns angewiesen worden , den Herrn
Ortsgeistliichen und Lehrern jederzeit den zur Er¬
füllung ihrer Pflichten in Kirche und Schule nöthi -
gen Arm zu leihen und mit ihnen in gutem Ein¬
vernehmen zu leben. "

An die Bürgermeister wurde erlassen :
„Da nur eine Besserung unserer Zustände zu

erwarten ist, wenn auch von der Kirche und Schule
aus mit allem Eifer auf Hebung der Religion ,
Sittlichkeit und Häuslichkeit gewirkt wird , so ver¬
siebt man sich zu den Bürgermeistern , daß sie den
geistlichen Ortsvorständcn , sowie den Lehrern zur
Aufrechthaltung deren Ansehens und deren Pflichten
alle ihre weltliche Kraft und Unterstützung beständig
gewähren und empfiehlt denselben , mit den Herrn
Ortsgeistlichen in freundlichem Einverständniß zu
leben . Sodann sind die Wirthshäuser unaufhörl -ch
zu controliren , ob die Sonntagsfeier und Feier¬
abendstunde eingehalten wird . Wirthshaussitzer sind
aus und nach Haus oder zur Arbeit zu Wersen und
ist überhaupt hier eiuzuschreiten , wenn durch ange¬
hende Trunkenheit , Singen und Schreien eine Ruhe¬
störung zu erwarten steht . Denn das vorzüglichste
Bestreben einer guten Polizei muß sein zuvorzukom -
men und zu verhindern , daß Vergehen verübt werden . "

Und jetzt ? ! Erlassen Sie mir die Antwort , —
die Früchte aber beginnen jetzt schon zu reifen .

Speyer , 30 . Sept . Die Pfälzer Zeitung schreibt :

„ Wenn sich gegenwärtig ein Fremder als seltener
Vogel hierher verliert , so wird er sich über das
kaum veränderte Aussehen unserer Stadt wundern ,
während man sich draußen jetzi Speyer vielfach
nur in Sack und Asche , in Angst und Trauer denkt .
Unsere öffentlichen Locale , sofern sie genießbaren
„Stoff " liefern , sind fast ebenso bevölkert wie sonst ,
die milden Abende locken zahlreiche Spaziergänger
auf die Straßen , die bei Tage wie immer von ge¬
schäftigen Gesichtern und Händen belebt sind , und
bekäme man nicht das verhängnißvolle Wort überall
als Tagesgespräch zu hören , begegneten Einem
nicht häufiger als sonst eifrig dahin eilende Aerzte ,
Geistliche im Ornat , zur letzten Tröstung oder stillen
Beerdigung schreitend , und nicht immer ganz nüch¬
terne Träger , die Kranke ins Spital oder Todte ins

Leichenhaus bringen , so könnte man wähnen , die

Cholera in Speyer sei ein Gedicht . Aber das ist
sie doch leider keineswegs ; wie ein Dieb in der

Nacht in unsere sonst verhältnißmäßig epidemienfreie
Stadt eingekehrt , schleicht sie nun schon über einen
Monat mit finsterer Gewalt in einem wenn auch
ziemlich beschränkten Gebiete umher , noch nicht ge¬
sättigt von Opfern , die sie beute «bmso rapid hin¬
wegreißt , wie in den ersten Tagen ihres Auftretens .
Und mit der Zerstörung von Menschenleben jeglichen
Alters und Geschlechtes , mit der Zerrüttung nicht
weniger Familien , die mehrere Glieder rasch nach
einander verloren haben , geht bereits auch verächt¬
licher Verlust für das Allgemeine Hand in Hand .
Die Gastwirthe haben Feiertag ; die Verkäufer
schauen vergeblich nach fremden Kunden aus , selbst
die Sehenswürdigkeiten des Domes haben ihre An¬

ziehungskraft verloren , wenn nicht manchmal ein

Engländer käme, in dessen Bädecker nichts von der

Cholera zu lesen ist . Daß die Kreisthierschau ver¬

schoben, die Prüfung der Einjährigen und der

Schuldienstexpectanten und endlich die Versammlung
der Generalfynode an andere Orte verlegt , der An¬

fang der höheren Lehranstalten auf unbestimmte
Zeit vertagt ist , bringt unserer Stadt eine hochan -

zuschlagende Mindereinnahme , die wohl kaum durch



die Ausstellung der Schülerarbeiten ersetzt werden
wird . Doch sind das Verluste , die sich leicht und
bald wieder ausgleichen werden , wenn es Gott ge
fällt , der Seuche zeitlich und räumlich eine weitere

Ausdehnung nicht zu gestatten , unserer Einwohner¬
schaft aber die Nothwmdigkeit größerer Selbstbe -

schränkung zum Bewußtsein zu bringen und unsere
Behörden zu Maßregeln zu veranlassen , die recht¬
zeitig angewandt , dieses Unheil uns überhaupt ferne
gehalten haben würden . Eine solche ist bereits
entdeckt worden . Die auf 11 Uhr festgesetzte Poli
zeistunde soll nämlich jetzt unnachsichtlich durchge
führt werden . Jetzt ! und warum nicht früher ?

Mußte erst die Cholera kommen, um uns klar zu
machen , daß darüber ein Gesetz , refp . ein Localpo¬
lizeibeschluß bestehe ? Sind solche Gesetze da , um

ignorirt zu werden , bis ein Nothstand eintritt ? Ist
es zu verantworten , und zwar nicht blos im Jnter -

resse der allgemeinen Sittlichkeit , sondern auch der

Gesundheit und des materiellen Wohlstandes , daß
eine solche gewiß mit Bedacht gezogene Schranke
Joq < aus Jahr ein nicht blos durchbrochen , sondern
ex officio übersehen werde , bis einmal der Schrecken
sie aus der Vergessenheit hervorholen muß ? War
denn nicht längst die Weise , wie die Nächte des

Samstags , Sonntags und Montags besonders von

unfern arbeitenden Klassen durchschwärmt wurden ,
ein Gegenstand des Unwillens aller soliden Leute ?

Gesetze sind doch gemacht , daß sie gehalten werden ;
in dieser Hinsicht war es aber bisher umgekehrt ,
unh, es ist kaum eine Frage , daß die Nichtbeachtung
eines Gesetzes viel schädlicher wirkt , als der Man¬
gel eines solchen. Selbst in größeren Städten ver¬
bürgt die streng gehaltene Polizeistunde der Bür¬
gerschaft ruhigen Schlaf und der Familie Zucht
und Ordnung ; sollte das in der kleinen Stadt
Speyer , die aber Sitz der Regierung ist, nicht mög¬
lich sein ? Wir hoffen als bleibende Frucht der

Cholera eine feste Eiichaltung der Polizerstunde und
damit Beschränkung zahlreichen häuslichen Zwistes ,
steigender Verarmung , wachsender Liederlichkeit . Auch
Gebildete werden im allgemeinen Interesse eine solche
Maßregel gewiß gerne unterstützen . Selbst unfern
ordentlichen Wirihrn muß es angenehm sein, wenn
sie mit ihrem Wärterpersonal eine ausreichende
Nachtruhe haben dürfen . "

Breslau , 4 . Oct . Den heutigen Mittagsblättern
zufolge wird die Vereidigung des „Bischofs " Rein -
kens am 7 . d . M . in Berlin erfolgen . Als Zeugen
werden der Kanonikus Richthofen , Professor Weber ,
Geheimrath Elvemch und Professor Schneiders fun -

giren .

Ausland .
Wien , 30 . Sept . Unter den oppositionellen Par¬

teien Cisleithaniens machte sich eme eigenthümliche
Clique rn den letzten Monaten weniger durch Thateu ,
als durch Phrasen bemerkbar . Es waren dies die

sog. „ Jungdeutschen " oder Deutsch-Nationalen , alias

„ Preußen " genannt . Nachdem die Consolidation
Oesterreichs durch die correcte Haltung des Cabinets
wie des Reichsrathes seit einem Jahre ungemeine
Fortschritte gezeigt hatte , konnten die biegsamen
Deutsch Nationalen ganz wie ihre Brüder , die Na¬
tional - Liberalen , in Deutschland bei veränderter po¬
litischer Lage , ihr ursprüngliches Programm , das in
dem Anschluß Deutsch Oesterreichs an Groß -Preußen
gipfelte , nicht mehr aufrecht erhalten . Sie änderten
es also in der Weise , daß sie den „österreichischen
Staatsgedanken " nicht länger mehr perhorrescirten ,
daß sie aber die Forderungen des National Libera¬
lismus in Deutschland , besonders bezüglich der Kirche
und der Schule , auch in Oesterreich zu verwirklichen
strebten . Indessen hätte diese Absicht wenig Aus¬
sicht auf Erfolg gehabt , da die Persönlichkeiten die¬
ser Clique etwas anrüchig waren , wenn sie nicht
als Meister im Jntriguircn es verstanden hätten ,
ebenfalls nach dem Muster ihrer Brüder in Deutsch¬
land den sog . „Demokraten " sich zu nähern und mit
diesen eine Art Programm für die Reichsrathswah¬
len zu vereinbaren . Da die Clique nur Osficiere ,
keine Soldaten aufzuweisen hatte , so war es ihr da¬
rum zu thun , mit Dupirung der Demokraten diesen
Officreren zu Reichsrathsmandaten zu verhelfen . Doch
noch vor Thorschluß sahen die Demokraten ein, daß
sie einen Löwenvertrag abgeschlossen hatten , und sie
gelangten endlich zu dem Entschluß , die Jntriguanten
fortzujagen . Dies geschah denn auch vor zwei Tagen
in der Josephsladt unter großem Applaus . So
werden voraussichtlich die Neuwahlen nur einige
wenige „ Deutsch -Nationale " in den Reichsrath brin¬
gen und auch diese nur dadurch , daß von ihnen et¬
was Löbliches bekannt ist, wie z. B . von Bürger¬
meister Schoeffel , der sich das Verdienst zuschreiben
darf , den Wiener Wald vor den Aexten der Börsen¬

schwindler gerettet zu haben . Wenn das in das
Bismarckthüm verliebte „ Tagblatt " , welches die
stolze Bezeichnung „ demokratisches Organ " an seiner
Stirne trägt , von den Demokraten ebenso derb ab
geführt würde , wie seine Protrctoren in der Joseph¬
stadt , so müßte jeder gute Oesterreicher hierfür sehr
dankbar sein . Bei dieser Gelegenheit darf ich aber
wohl , auf die Heiterkeit Ihrer Leser zählend , die
neueste Expectoration dieses säubern Blattes , dessen
Redacteur Levison aus Preußen zugleich der Corre -

spondent der „ Kölnischen Zeitung " ist, nicht uner¬
wähnt lassen . Vor zwei Tagen brachte es in vor¬
derster Reihe einen Leitartikel mit tur Ueberschrift :

„Bismarcks Weltausstellungsfahrt . " Selbstverständ¬
lich mußte die Stilübung von Weihrauch gegen den
Fürsten - Protektor überfließen und eine Einladung
enthalten , die nie und nimmer zurückgewiesen werden
darf . Daß solche aber zugleich auf Kaiser Wilhelm
em eigenthümliches Licht wirft , möchte nur der

grenzenlosen Dummheit zuzuschreiben sein. Verneh¬
men Sie also die Schlußstelle dieses Aufsatzes : „Und
wenn man will , daß die Anwesenheit Wilhelm

's

(in Wien ) etwas Anderes bedeute , als eme rein

höfische Visite , wenn man will , daß der Pulsschlag
des Volkes , des Deutsch Oesterreicherthums , sich ver¬
nehmen lasse, wenn der Verbündete bei uns einzieht,
dann sehe man zu , daß auch der nicht vermißt werde ,
iu dessin Erscheinung sich das neue deutsche Recch
in inner kraftvollen Einigung für uns personificirt ,
dann hüte man sich , den Mann an seines Kaisers
Seite vermissen zu lassen , der sein Kaiserreich erst
geschaffen hat , den Mann , dessen Fernbleiben jede
Begeisterung wie durch mächtigen Reif frostig er¬

starren und Niederhalten würde . " Nach dieser Hymne
eines Preußen an der blauen Donau wird wohl
Kaiser Wilhelm sich entschließen müssen, ohne Bis
marck hier nicht zu erscheinen. Erlauben Sie mir

auch noch eine Probe des Constitutionalismus des

„ Tagblatt " hier zu verzeichnen . Um seinen Aerger
über das kürzlich ergangene warme Handschreiben
des Kaisers Franz Joseph an Cardinal Rauscher
auszulassen , hob es hervor , daß „ dieses Schreiben
der Contrasignatur eines verantwortlichen Ministers
entbehre " . Wer lacht da ? — Für heute will ich
mit einem beherzizenswerthen Wunsche an die Ka -

tholikrN Oesterreichs schließen . Möchten sie das Bei¬

spiel der Demokraten nachahmen und den Czechen
den Laufpaß geben , die eben so wenig wie die Jung -

Deutschen dem öfter - eichischen Staatsgedanken hold
sind ! Dann würden unsere Hoffnungen auf die Er¬

folge des bevorstehenden Reichsrathes nicht geringe
sein ! (K . V . Z .)

Paris , 3 . Oct . , Abends . In einer gestern stait -

gehabten Sitzung von Mitgliedern der Linken und
des linken Centrums hat man sich für die Anstre -

dung eines einmüthigen Zusammengehens Aller ,
die gegen die Monarchie stimmen und wirken wol¬
len , entschieden . — Die Rechte und das rechte Cen -
trum einigten sich dem „ Memorial diplomatique "

zufolge in einer ebenfalls gestern abgehaltenen
Sitzung über das nach der Wiedereröffnung der
Nationalversammlung dnichzuführende Programm .
Dasselbe enthält 5 Punkte : Wiederherstellung des

Königthums , Einsetzung einer constituüouellen parla¬
mentarischen Regierung , Revision des Wahlges tzes ,
Annahme der Tricolvre mit einem an das Lilien -
banner der Könige erinnernden Embleme und sofor¬
tige Ernennung eines Generalstatthalters .

Paris , 4 . Oct . Thiers spricht in seinem Brief
an den Maire von Nancy aus , daß ec der an ihn
ergangenen Einladung nicht folge , um keinen Vor¬
wand zu neuen Verleumdungen zu geben oder das
Land aufzuregen , erklärt sich sodann nachdrücklich
gegen die Partei , welche ohne Mandat , ohneGewalt ,
in Abwesenheit der Nationalversammlung , sich bas
Recht anmaße , über Frankreich zu disponiren , ohne
vorher das Volk befragt zu haben . Man müsse
die Republik , welche allein die Parteien vereinigen
könne, müsse die Principun des Jahres 1789 und
das dreifarbige Banner und die Freiheiten , deren
Sinnbild letzteres sei , verthridigen und empfiehlt
schließlich Mäßigung und Vermeidung jeder Agitation .

Paris , 4 . Oct . Heute hat eine Versammlung der
Bureaumitglieder sämmtlicher Fractionen der Rechten
stattgefunden , welcher zwei von Frohsdorf zurückge¬
kehrte Deputirte beiwohnten .

Madrid , 3 . Oct . Die Regierung hat Nachrichten
erhalten , wonach 14,000 Mann Carlisten bei Estella
concmtrirt sind . Die Generale Moriones und Santa
Pan sind gegen die carlistischen Streitkräfte bei
Bilbao vorgerückt . Die Seeverbindung mit San
Sebastian unterhält General Ansotegni . Ein Zu¬
sammenstoß steht sehr wahrscheinlich bevor .

London , 3 . Oct . Das Reuter ' sche Bureau meldet
aus Cartagena vom 30 . Sept . : Das Jnsurgenten -

gefchwader bereitet einen Angriff auf Valencia vor .

In Cartagena herrscht großer Mangel an Lebens¬
mitteln und in Folge dessen äußerste Niedergeschla¬
genheit der Bevölkerung . In Oran wurden durch
die Insurgenten Mehlvorräth : angekauft .

* Schwurgericht.
Consta nz , 1 . Okt. Franz Steiger von Weiler wird

wegen Blutschande zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt ; die
Mitangeklagte Marie Steiger , seine Tochter , dagegen frei -
gesprochen. _

Herbstbericht .
? Vom Rhein , Amts Rastatt , ist als Herbstliches zu

berichten , daß trotz Hagelschlag an Kartoffeln und Welschkorn
eine ergiebige Ernte uns beglückt , wie seit Jahren nimmer .
Erstere werden zu 1 fl . 9 kr . per Ctc . massenhaft für Fabri¬
ken aufgekauft . Letzteres ziert alle Gibel und Fahnden unserer
Häuser , so daß jeder Schah ob solch ' herrlichen Anblickes sich
ergötzen könnte, um neue Studien über verschiedenartiges Auf¬
hängen zu machen. Obst keines ; Oehmd reichlich. Butter
36 kr . Bier dünn und läufig . Steuern normal .

Zur Gründung einer Curatie für die Filialen
Gauangeüoch und Gaiberg

sind bis jetzt eingegangen :
Vom Comite des Bonifacius - Vereins 1009 fl, , aus Wer -

bachhausen 3 fl, , von Psr . Kärcher in Oehrigen 3 fl, , von
Hrn . Dekan Kleinhans in Dittigheim 2 ^ fl . , in Ncckargemünd :
H . v. E . 1 fl . 30 kr. , Sophie Werner 1 fl. 10 kr ., I . K . und
Th . D . 1 fl . 30 kr. , Frau Fromm 18 kr . , Ungerer 3V kr .»
Lang 12 kr . , Franz Degen „ daß der liebe Gott den Triumph
seiner heil . Kirche beschleunigen wolle" 6 fl ., von Angelloch
1 fl ., von Gaiberg 1 fl . , Ungenannt in Ueberlingen 5 fl . , aus
aus Heidelberg : von H . Stadtpfr . Wilms 10 fl . , H . Kaplan
Winterbalter 5 fl . , Fräulein K. L. 2 fl ., E . St . 1 fl . 45 kr. ,
Fron Gräfin von Helmstadt 5 fl. , Frau Tr . Schulz 10 fl.,
A . V . in Handschuchsheim 1 fl . , H . Pfc . Sartori in Diersburg
2 fl ., H . Kaplan Grammlich in Käferthal 2 fl . 21 kr ., Frau
R . in Mannheim 1 fl. , Fräulein Marie und Mathilde Thoma
in St . Peter 4 fl ., M . D . in Heidelsheim 5 fl . , aus Wein¬
heim : von K. P . 1 fl ., H . Gerichtsnotar Stoll 1 fl . 30 kr .,
BezirkSf . Kaiser 1 fl . , Beneficiat Dauß 5 fl ., Dr . Roder 1 fl . ,
Gerber Schmitz 5 fl ., W . Fiedler 1 fl . , Franz Kraus 1 fl .,
Karl Kraus 5 fl ., Johann Wagner 1 fl . 45 kr ., von Frau
Gräfin von Waldner daselbst 25 st . , Frhr . v . Berckheim 1 l fl.
40 kr. , Frhr . v . Stengel 10 fl . , Fräulein Keppler 3 fl . 30 kr . ,
Herr Accisor Blatz 1 fl ., Kaufmann Lochbühler 3 fl . 30 kr . ,
Stdtpsr . Bremeier 5 fl . , von H. Stdtpsr . Wirnser in Oder -

kirch erste Gabe 10 fl . , H . Decan Wolf in Nußloch 5 fl ., D .
I . B . O . in Freiburg 10 fl ., von Herr Kaplan Englert in
Milchelbach 1 fl . , H . Decan Albert in Dossenheim 1 fl . 30kr .,
Pfv . G . in Neckargemünd 5 fl . , H . Psr . Vivell in Biberach
10 fl ., von Hr . Vicar Hoffmann in Spechbach 1 fl . 30 kr . ,
von Hr . Stadtpfarrer Münzenberger in Frankfurt a . M . 8 fl.
45 kr. , Pfv . Groß in Zuzenhausen 2 sl . , aus dem kath. Pfarr¬
haus in Rohrbach bei Heidelberg 2 fl ., von Hrn . Stadtpfarrer
Münch in Schwetzingen 10 fl . , von Hrn . Gerichtsnotar Vogel
in Freiburg und dess-n Fräulein Tochter 1 Gabe 10 fl .,
durch ebendenselben übermittelt . Von Frau B . in Freiburg
1 fl . 45 kr . , Fr . G . 2 fl . 30 kr . , Frl . G . 1 fl . 45 kr . , Frau
Prof . W . 1 fl . , Fr . B . 1 fl . 45 kr. , Frau Doktor W . 2 fl.
30 kr .. Fr . L . 1 fl ., Frl . K . 1 fl ., Frau Prof . B . 1 fl . 45 kr. .
Fr . H . 1 fl ., Frl . I . V . 30 kr . , Frl . I . 18 kc . , Frau S .
30 kr . , Fr . St . 30 kr . . Frl . B . 1 fl . 10 kr. , Fcau und Frl .
Pf . in Karlsruhe 1 fl . , von Hr . und Frl . Z . in Freiburg
2 fl. 20 kr ., v . H . Grafen v . K . 3 fl . 30 kr . , Hr . Dr . Sch.
1 fl . 10 kr . , durch Hrn . Pfv . Groß in Zuzenhausen von einem
Ungenannten 3 fl . 31 kr . , von Meckesyeim 1 fl . 6 kc., von
Gauangelloch 15 kr ., durch Frl . Schmitt in Käferthal : von
Frl . Eleonore Maier in Vöhrenbach 3 fl . 30 kc. , von G . G.
in Käferthal 1 fl ., von Frau D . daselbst 1 fl . , von Hrn . Psr .
Erbacher iu Pülsringen 5 fl . , von Herrn Decan Schmidt in
Dielheim 10 fl . , Psr . Gleichmann in Walldorf 10 fl .. Unge¬
nannt 2 fl ., in Heidelberg : von Frau Vogel 1 fl . 30 kr.,
Fr . Hug 1 fl. 30 kc . , Fr . Major F . 1 fl . 45 kc . , Frau B .
1 fl ., Frl . Dobler 1 fl . , von Hrn . I . F . 2 fl . , Ungenannt 1 fl .,
von Hrn . Graf v . Kageneck 10 sl ., Frl . Schäfer 2 sl . 20 kc.,
Ungenannt 10 fl . , Hr . Part . W . 5 fl ., Ungenannt 3 fl. 30 kr . ,
I . H . W . 2 fl . , von Hr . Psr . Kor » in Bargen 1 fl . 10 kc. ,
Hr . Decunatsverw . Heinz in Krautheim 2 fl ., Hr . Pfc . Wein »
del in St . Leon 17 fl . 30 kr . , von Dilsberg 1 fl . 38 kc . , von
Hr . Psr . Holler in Unterwittighansen 5 fl ., Hr . Psr . Kuhn
in Oberbalbach 5 fl ., David Feuerstein in Gaiberg 1 fl ., von
Leutershausen 1 fl ., von Gauangclloch 8 fl . 39 kr ., Pfarrer
Stephan in Wiesenbach 2 fl ., durch Hrn . Kaplan Grämlich
in Käferthal vom Waldhos 1 fl . 36 kc . , Ungenannt in Neckar »

gcmünd 6 fl. , Frau U . in Klerngemünd 12 kr . , Jakob Bohner
in Gauangelloch 12 kr . , Frau K . in Ncckargemünd 18 kr . ,
von einem Schulinspector 1 fl . 30 kc., von Hrn . Psr . Eckert
in Ziegelhausen u fl. 45 kr ., von Herrn Decan Lautner in
Hanoschuchsheim 4 fl . 54 kr . Zusammen 1409 fl . 52 kr .

Unter herzlichem Bergelt 's Gott ! für diese Liebesgaben be¬
merken wir den verehrlichen Lesern des Bad . Beobachters ,
daß ein Geistlicher , der sich sehr um das baldige Zustande¬
kommen dieser Curatie interessirt , die Zusage gemacht hat ,
in Gaiberg zwei hl . Jahresmessen für die Wohlthäter zu stif-
ten . Dadurch wird nicht blos der Anfang zur Gründung
eines nöthigen Kirchensonds gemacht, sondern es wird den
Wohlthätern auch das ihnen gewiß liebste Denkmal gesetzt .
Die erste hl. Messe ist in der Octav von Mariähimmelsahrt
in Gaiberg gelesen worden . Um weitere gütige Gaben bittet
ergebenst

Mauer und Ncckargemünd, den 3 . Oct . 1873 .
S t e i n y a r t , Psr . Grimmer , Pfcv .

Briefkasten .

Nach G . , A . Triberg . Sollten Sie sich nicht geirrt haben
in der von Ihnen gewünschten Nummer 75 ? Das ist ja schon
ein uraltes Blatt . Ohnehin ist Ihr Name so undeutlich ge¬
schrieben, daß darüber erne Controverse in der Expedition
herrscht.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . Ferd . Bis sing .
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Freiburg im Breisga «.

Wem - NnsteiStMll.
Aus Auftrag des Herrn A . Pe -

ter -Würth in Freiburg i. Br . wer¬
den im Hause Nr . 61 in der Berthold -
straße daselbst
tm Freitag , den 10 . Oktober ■■
»» Vormittags 10 Uhr anfangend , » >
500 Ohm reingehaltener 1868er , 69er ,
70er, 71er und 1872er Oberländer
Weine, darunter ein Faß vorzüglicher
rother 1870er Schloßberger , gegen
Baarzahlung versteigert. Proben kön¬
nen vor der Steigerung am Faß ge¬
nommen werden.

F . Adrian ,
Agenturbureau , Münsterplatz Nr . 7 .

Rothenfels . 3 .2 .

Arbcitenvergebnng.
In der hiesigen Pfarrkirche sollen

9 neue Fenster gefertigt werden. Der
Kostenanschlag beläuft sich auf 1050fl.

Diese Herstellung wird hiermit zur
öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben ,
mit dem Anfügen , daß die Angebote
unter Anschließung von Mu¬
stern längstens bis Donnerstag
den 16. October , Nachmittags
4 Ubr , wo alsdann die Eröffnung
stattfinden wird , bei Unterzeichneter
Stelle eingereicht sein müssen.

Rothenfels (Murgthal) , den 4 . Oc-
tobcr 1873 .

Die kath . Stiftungs -Commission .

G Wir zeigen hiermit öffentlich an , daß
G es unter vielen Aerzten nur dem Hrn .
G Apotheker Josef Deibert in Frankfurt
H a . M . , alte Rothhosstraße Nr . 2 , gelungen
H ist, unseren Sohn Hermann vom B a n d-
G wurm gründlich zu befreien .
® Familie Eberbach
R in Darmstadt . ,

Anzeige «. Empfehlung .
Der Unterzeichnete beehrt sich hier¬

mit, dem geehrten hiesigen wie aus¬
wärtigen Publicum seine Dienste als

MöbklTrnnsMcknr
sowohl für Umzüge in der Stadt als
über Land mittelst seines eigenen auf's
Beste eingerichteten Möbelwagens oder
per Eisenbahn anzubieten und sichert
reelle und möglichst billige Bedienung
zu. Achtungsvoll 3 . 1 .

L . Akkgeier , Querstraße 6.

Grabdenkmäler
sind stets vorräthig zur Einsicht aufge¬
stellt ; auch werden solche nach Zeich¬
nungen in Marmor und Sandstein billig
und schön ausgführt bei 2 .2.
Bild- u. Steinhauer Th . Mürnfeer ,

Rüppurrer Landstraße 6.

Frankfurter
Pftr-e-Markt-Iottene.

Ziehung am 22 . October.
Am 22 . October findet mit Genehmigung hoher Regierung die Ziehung obiger Lotterie

statt . Es kommen 9 Equipagen , 1 feiner Schlitten , 60 der schönsten Reit - und Wagenpferde
nebst vielen Hunderten von anderen werthvollen Gewinnen zur Berloojung . Zu dieser allge¬
meinen beliebten Lotterie versendet der Unterzeichnete Loose incl. Porto und Spesen der resp.
Gewinne : 1 Loos zu 1 Thlr . 5 sgr . oder fl . 2.

0 7 _ 12.
gegen Einsendung des Betrages oder per Postvorsch

'
uß .

"
Jeder Theilnehmer erhält nach der

Ziehung eine Gewinnliste franco und gratis übersandt durch das Handlungshaus von
Joh . Geyer , in Frankfurt a/M .

NB . Da in der Regel die Betheiligung an dieser Lotterie eine ungemein starke ist, so wolle
man Bestellungen baldigst machen, um allen Wünschen genügen zu können.

3 .2.lQt6riiati0ua1-I -6d.riQ8titut .
Die Anstalt umfasst : 1) die Handelsschule ; 2) die Vorhereitungs -An¬

stalt zum Examen für den einjährigen Militärdienst (von 189 (Kandida¬
ten sind 151 bestanden) , die Post , etc . u. 3) ein Pensionat mit strenger Dis-
ciplin , welches dieses Schuljahr von 150 Pensionären , unterrichtet und
bewacht von 12 Hauslehrern , besucht wurde. Programm durch die Di-
rection in Bruchsal (Baden) . (F 817)

Amtlich genehmigte

Verloosmg einer Monstran-e.
Unterzeichneter verfertigte vor einigen Jahren eine Monstranze von 75

Ctm. Höhe und 40 Ctm. Breite , mit etwa 400 feingeschliffenen Steinen be¬
setzt, nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Evangelisten
darstellend. Sechs daran befindliche Aehren sind mit nachgemachten Diamanten
besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Ornamentik, von reiner
und schöner Arbeit und guter Vergoldung . Dieselbe ist gerichtlich geschätzt zu
650 fl .

Constanz, im Mai 1873 .
R. Hoz, Bijoutier, Fischmarkt Nr. 800.

Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose a 1 fl .
zum Verkauf übergeben und sind dieselben nun abgesetzt. Da Herr Hoz aber
noch 100—200 Stück Loose unverkauft hat, so ersuchte er uns ihm zum Ver¬
kauf von weiteren 50 Loosen behilflich zu sein, wozu wir gerne bereit sind.
Etwaige Liebhaber wollen sich deßhalb gefälligst an uns wenden .

Karlsruhe, den 1 . August 1873 .
Expedition des Bad. Beobachters.

Verloosungen .
Oesterrcichische 1854er Staatsloose . Ziehung

am 1. October . Hauptpreise : Serie 2768 Nr .
9 50,000 fl . Serie 3403 Nr . 14 20,000 fl .
S . 506 Nr . 43 , S . 856 Nr . 17 , S . 1721 Nr .
47 , S . 2892 Nr . 38 , S . 3219 Nr . 38 je 5100
fl . S . 506 Nr . 31 , S . 856 Nr . 2 , S . 1211
Nr . 39 , S . 1721 Nr . 35 , S . 2281 Nr . 45
je 1600 fl . S . 143 Nr . 13 16 22 , S . 506
Nr . 41 47 , S . 602 Nr . 21 34 , S . 856 Nr .
3 15 18, S . 1022 Nr . 9 39 . S . 1086 Nr . 2 18
24 , S . 1102 Nr . 31 , S . 1117 Nr . 22 23 35,
S . 1211 Nr . 5 45 49 , S . 1950 Nr . 33 42,
S . 2197 Nr . 3 38 45 , S . 2346 Nr . 34 43 ,
S . 2365 Nr . 13 15 23 , S . 2768 Nr . 7, S .
3779 Nr . 1 19, S . 2892 Nr . 8 32 46 , S .
3403 Nr . 18 20 25 , S . 3516 Nr . 27 35 , S .
3691 Nr . 23 , S .3699 Nr . 16 18, S . 3882
Nr . 7 11 41 40 je 400 fl . — Alle übrigen in
obigen Serien enthaltenen Nummern je 300 fl .

OesterrcichischeCredit -Loose vom Jahre 1858 .
Ziehung am 1 . October . Gezogene Semen :
Nr . 298 309 349 423 766 792 838 1735
1853 2101 2265 2507 2895 3277 3400 .
Hauptpreise : Serie 423 Nr . 32 200,000 ^ fl .
S . 423 Nr . 89 40,000 fl . S . 3277 Nr . 87
20,060 fl. S . 423 Nr . 91 , S . 3400 Nr . 64
je 4000 fl. Serie 298 Nr . 52 , Serie 423
Nr . 64 je 2000 fl . S . 423 Nr . 96 , S . 2265
Nr . 38 je 1500 fl . S . 1735 Nr . 60, S . 2265
Nr . 67 , S . 2895 Nr . 93 , S . 3400 Nr . 97 je
1000 fl . Serie 309 Nr . 12 40 , S . 349 Nr .
25 59 64 92 , S . 423 Nr . 5 884 95 , S . 766

Nr . 22 66 , S . 792 Nr . 24 28 51 88 , S . 1735
Nr . 21 87 , S . 1853 Nr . 18 60 , S . 2101 Nr .
3 16 21 83 84 90 94 , S . 2265 Nr . 7 65 76,
S . 2507 Nr . 15 57 91 , S . 3277 Nr . 59 63
72, S . 3400 Nr . 91 je 400 fl . — Alle übri¬
gen in obigen Serien enthaltenen Nunimern
je 190 fl.

Geburten .
28 . Sept . Georg , Vater Georg Siebter , Schrei¬

ner .
29 . „ Luise Sophie , Vater Leopold Do -

chat , Maurerbalier .
29 . „ Ludwig Karl , Vater Adolf Mark -

stahler , Blechnermeister .
29 . „ Rudolf Albrecht Ottmar , Vater

Wilhelm Weinmann , Oberpostftcret .

30 . Sept . Richard , Vater Valentin Becherer,
Dienstmann .

30. „ Joseph , Vater Dominik Armbruster ,
Schlosser.

30. „ Friederike Karoline , Vater Leopold
Keilhack, Schlosser.

30. „ Ein Mädchen ( todtgeboren ) , Vater
Leopold Schroff , Glanzwascher.

30 . „ Otto , V . Leopold Zoller , Tüncher .
1. Oct . Karoline Elise , Vater Anton Sahm ,

Schneider .
1 . „ Karl Friedrich Georg Josef , Vater

Friedrich Schnabel , Locomotivführer .
1 . „ Otto Paul , Vater Karl Beiler ,

Mechaniker.
1 . „ Nicolaus Maximilian , Vater Nico¬

laus Seib , Kaufmann .
2 . „ Ein Knabe (todtgeboren ) , Vater

Franz Spohrer , Polizerdiener .
3 . „ Karoline Sofie , Vater Jacob Zil -

3 . „ Karl Friedrich , Vater Math . Bürck-
lin , Wagner .

Todesfälle .
1 . Oct . Ludwig Wagner , Soldat im Feld -

Artillerie - Regiment Nr . 14. 21 ^ ,
1. „ Ludwig , Vater Bildhauer Vögele,

1 M . 15 T .
1 . „ Johann , Vater Schweinehändler

Ott . 3 M . 5 T .
1 . „ Karl , Vater Schreiner Pirrmann .

7 I . 8 M .
2. „ Christian Werner , Soldat im Feld -

Artillerie Regiment Nr . 14. 23 I .
2 . „ Friedrich Weidner , Dreher , Wittwer .

82 I .
2 . „ Philipp Seiser , Knecht , ledig . 40 I .
3. „ Karl , V . Bahnwart Holzer . 8
3. „ Heinrich Himmelheber , Partikulier ,

ein Ehemann . 69 I .
3 . „ Katharina Spohrer , Ehefrau des

Polizeidieners Spohrer . 44 I .

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Dienstag 8 . Oct . Drittes Quartal .

180 . Abonnements-Vorstellung. Zum
1 . Male : Die Gönnerschaften .
Lustspiel in 5 Acten , nach Scribe, von
Alvensleben. Anfang 6 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch 8 Oct. Die Gönner¬

schaften. Lustspiel in 5 Acten, nach
Scribe , von Alvensleben. Anfang
halb 7 Uhr .

Fahrteapla« vom 1. Mai M73.
anfangend :

Abgang von Karlsruhe.
Rach Rastatt und Bade « ;

P **f. 6" . 785*. 10" . II 40*. L" . 8—
Bi8. 460* 7 «

Rach Bruchsal Md HeidelbrrLr
7». 9" . 11" *. 13" . 14°*f . 4H 8HJ

8 " . 7 10*. 2 40*t .

Rach Pforzheim (Mühlacker).
10 . l so*. 1" . 5 ‘. 7 " . 11 — .

Bon Pforzheim nach Karlsruhe.
8». 6»»*. 9" . 12” . 1™. 5“ . 9“.
Rach Mannheim (Rheinthalbcchchr

Hauptbahnhof : 6" . 9" . 3. 7».
(Mühlburgerthor) : 617. 9” . 28. 7“
Bo» Mannheim nach Karlsruher

5«. 10" . 3 '°. 8" ,
Rach Maxau (Hauptbahnhof )t

Hauptbahnhof : 6. 8" . 11" . 3" .
8. 6.

Mühlburger Thor : 6 '. 8». 11«.
2«. 5 *. 67.

Dir mit * bezeichnet« - Züge find Schnellzüge
Die mit *t Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Classe.

Cours der Staatspapiere . Frankfurt , 4 . October.

Staatspapiere .
Preußen 41/a°/° Consol. Oblig .

4 ‘/! °/o do.
4°/o do.

Waden 5°/o Obligationen
4, /s°/o do .
4°/o do.
3 ‘/, °/o do . v. 1842

Naher » 6°/o Obligationen
4' /-°/° „ (ZinS Ijähr .)
4°/» „ „ Ijähr .

Württemberg 5°/o Obligationen
4 ‘A > „
4 °/°

Nassau 4 ‘/2> Obligationen
30/o ' /* do .

Sachsen 5°/o do .
» otha 5°/o do.
Sr . Hessen 6°/» do .

4°/o do .
Oesterr . S°/ ° Silberrente Z . 4 '/°°/°

4°/o Papierrente Z . 47 °°/o
do . do .

5°/ -, Ung.E.- B .-Anl . 1868
Nastland 5°/o Oblig . v. 1871

pr , comptant ,
104V- G
ICO 1

, * P
- P

103 ° ° P
100 /« b

84V ° G
90 ®
- b

100-/« s
95 b

103 °
, ° A

1001 . b
94 °/ » G
- P
92 1/* G

104 G
- P
- P
98°/» P
1-4°

; 4 «
- G
61 ' /. G
68° . b

Rußland 5°/o Obligationen v. 1872
Belgien 4 ' / - °/° Obligationen
Schweden 4 '/-°/° Oblig . in Thaler
Schweiz 4 ' /- °/« Eidgenoffensch.-Obl . i . Fr

41/s°/o Berner Obligationen
N .°Bmerika 6°/o Bonds 1882k v . 1862

6> „ 1885 e v. 1865
5°/o „ 1904t'°/«o 1864

Spanien 3°/o neue Schuld von 1869
Frankreich 5°/° Rente . Fr . zu 28 kr .

iw . leere.
Actien und Prioritäten . .

Badische Bank, 200 Thaler
3°/» Frankfurter Bank, fl . 500
4°/» Darmstädter Bankactien, fl . 250
3°/o Oesterr . Nationalbank, fl . 600 6 kr.
5°/o do . Creditactien, fl. 160
Stuttgarter Bank
5°/o Elisabethbahn, fl . 200
5% Rudolphsbahn, fl. 200
4°/o Ludwigshafen-Bexbacher -E. fl. 500
4‘/, °/o Bayerische Ostbahn , fl. 200
4°/o Hessische Ludwigsbahn, Thlr . 250
5°/» Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500

94° ° P
100 G

96 °/«

97 '/°
99 -/ ,
96 '/-
17°/«

108 °/° G
147 P
331 ' /- G

983
231 b

16 ° /. G
223 b
163 G
187 '/« b
114 b
151 '/« b
348 '/- G >

5°/o Oesterrcichische Südbahn -Priorit .
3°/o do . do.
5°/o Elisabeth , Coupon i. Silb . I . Em .
5°/o do . do. 2. Emiss.
5°/o BühmischeWestbahn, 1863, 300fl .
3°/o Oesterr .Siaatsb . (1.—8 .®m.)28tr .
5°/o Hessische Ludwigsbahn
5°/o Pfälzische LndwigSb. (Bexbach .)
6> Central Pacific , rückz . 1898
6 °/o Pacific Missouri , r . 1888 v. 1868
6°

, ° südl. Pac . Miss. r. 1888 v. 1869
AnlehenS - Loose .

Bayerische 4° ,o Prämien -Anlcihe
4°/o Bad . Prämien -Loose zu 100 Thlr .
Badische 35- fl . °Loose
Braunschweiger 20-Thlr . -Loose .
Gr . Hessische 50 fl.-Loose

„ 25-fl.-Loose
Kurhesfische 40 Thaler -Loose
Ansbach- Gunzenhausener 7- fl.-Loose
Oesterr . 4°/, 250 fl . . Loose von 1854

.. 5•/# 500 do . do. 1860

„ 100 .fl.-Loose do. 1864
Schwedische 10-Thaler -Loose

84 °/» b
48 °/» G
85 b
83 '

, « P
— b
60 ' , b
— P
— b
81°/« G
67'/° b
58 '/« P

112 °/° b
— G
67 ' /- b
21 ° ° G

68°/° ®

89 °/° G

Finnländer 10- Thlr .- Loose I 9°/« b
Meininger 7-fl-Loose | 7° s» G

Wechsel - Tours .
Amsterdam k. S .
Augsburg *
Berlin „
Kremen „
Brüssel ff
Hamburg „
Leipzig „
London ff
Mailand „
Paris „
Wien „

98 G
100 P
104 °/, G
105 ' /, P

92 ° . G
105 ' /, P
105 P
118«/° b
— b
93 P

102 °/« G
iold und Silber .

Pr . FriedrichSd 'or
Pistolen
Holländ . lO-fl .-St .
Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign !
Ruff . Imperiales
Dollars in Gold

fl. 9.
„ 9.

. 9.

. 11 .
9.

68 ‘/a59 ‘/t
40 -42
52—54
34 - 36
20 '/,21 ' /»
48 - 50
41—43
2b '/-26 '/

Druck und Verlag von L. Schweiß , Adlerßraße Nr . 20 in Karlsruhe .
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